
dorfer, oh X84 oSe Schmid un! arl 2a Bd.) 80 (196
kolorijerte Karte Regensburg, Friedrich Pustet Kart.

11 Leinen 50) Be1l Abnahme des vollständigen
erkes art 70 Leinen 70
en der Bonner und Herder-Bibel T1 U qals drıttes katholi-

sches Konimentarwerk eutscher Sprache das „Regensburger Neue
Testament““ qauf den lan Wiıll die Herder-Bibel L1 CI praktischen”
Zwecken dıenen Stoff für Predigt und aszetische Auswertung uSW.);,

hat die NCUC ammlung folgende Absıcht Napp und grüund-
lıch zugleich verzıiıchtend quf erbauhiche Auswertung des Textes inNne
Summe der fachlıchen Forschung, Der hne gelehrtes Beıwer all
den vielen, dıe tiefer eindringen wollen das Verstandnis des
verlaäßlıcher er SC1IihN So weıt IMNa  e} bıs urteiulen kann ist das
n Werk mehr Sınne der Bonner Bıbel gedacht, VO: der sıch
aber UrC| den geringeren Umfang und den wesentlich erschwing-
icheren Preis unterscheidet

Der erste and dıe Ap  5° hegt 1U bereits VOT, bearbeitet vVo
der besten Kenner der schwiıerıgen Materıe Obwohl für eıtere

Kreise geschriıeben wıird uch der Kachmann vıel Interessantes und An-
regendes darın finden Nur CINISEC Proben davon beim ersten Pfingst-
fest ewırkte deir Geist „kein Sprachenwunder, wohl Der eın Sprach-
wunder‘‘ S 29) Wegen der spöttischen emerkung Apg
DN1imMm' daß nNnıC. wiıirklıch den aufgezählten Temden
prachen gesprochen wurde, sondern kam eıl der Zuhoörer
NUr VOTL. De aCcio handle sıch inNe Sanz NCUC, VOoO Heılıgen
Geist gewirkte Sprachform und nNn1C. 1iNe deir bereıits vorhandenen
menschlichen Sprachen. In ebenfalls kuüurzlich erschıenenen Spe-
zialstudie darüber oOmMmMm' jedoch N er Das erste chrıstliche
Pfiingstfest Muüunchen 1938 115 dem Ergebnis daß mıt ec
diese Erklärung 95  u Zeıt NUrFr WEeEN15E Freunde zahlt‘‘ Ferner ist die
ractio Nn kein eucharıstisches Mahl sondern die täglıche g..

ahlzer der Christen, dıe allerdings ine „SCWISSE kultische
Weihe‘‘ (S 395) besaß Mıt u  m Grund wiıird aber (im Gegensatz
Steinmann a.) der gleiche USdruc. Apg als Eucharistie-
feler erklärt da S1eC Sonntag stattfand und Paulus auch 1ne
ange) Predigt 1e (S 144) Bel den ‚wWwelı Stellen, mıt denen INa  wg
den ‚„„‚Kommunismus‘‘ der ersten Christen beweılsen wollte Apg
und 32) handelt sıch „uübertreibende endungen deren sich
die volkstümliche Redeweise 5  Nn bedient‘“‘ (S 44) Daß der ‚andere
Ort den siıch Petrus nach Apg ega Rom SCWESCH SCc1I ıst
(trotz Euseb {1 6) ach „„Sanz unwahrscheinlic (S 87) uUSW.

Wenn jemand auch beı der Eirklaärung der der anderen
Stelle n1ıC. Sanz mıiıt übereinstimmen sollte, wıird mıt
Rücksicht auf den angel NeECUETEN katholischen Kommentaren Zzu.  j
Apg dem Verfasser doch herzlich dankbar ScC1in für Mühe und
dem Sanzen Unternehmen weıtltere Erfolge wünschen

Wien Joh AKosnetter

Das TSTie christliche Pfingstfest., Sınn und Bedeutung des Pfingst-
berichtes, ADg ı HE - Von Dr 1KOlaus er ( Neutest Ab-

DEhandlungen eit 1}} Gr. 80 (XIX U, p71)) Münster
8 1938, Aschendor{fft. Geh. DE

In eigenen Monographie werden hıer die inhaltsreichen
Verse des Berichtes über das erste chriıistliche Pfingstfest ausführlich
und n  u behandelt Die Frage nach etwaigen schriftlichen Quellen
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verneint: der ULOr nach eingehender Prüfung. Geschichtlichkeit un!:
liıterarische Unabhängigkeit des Berichtes VO anderen ahnliıchen Er-
zählungen werden grundlıch verteidigt. Be1l der Untersuchung nach dem
Wesen des Pfingstfestes hebt der Verfasser mit ec hervor, daß dieses
In der Herabkunft des Heiligen Geistes hegt Darum ist eın  4 eINZIg-
artıges Geschehnis, das uch VO  e} den anderen Beriıchten der Apostel-
geschichte, VO:  — Geistsendung dıe ede ist, wohl unterscheiden
ist es andere abel, besonders das Reden In Sprachen, ist DUr ıne
Auswirkung un eLwas Sekundäres. Die Glossolalie unterscheıidet er
VO  > ahnlichen Erscheinungen ın er Gemeinde VO Korinth und S1e.
darın wesentlich eın Sprachenwunder. Besonders gut herausgearbeitet
ist der Abschnıiıtt über dıie kırchengeschichtliche Bedeutung des Pfingst-
ere1gn1sses. Die einschlägige Fachliteratur ist sehr ausgiebig verwertet.
Der ext wird nıcht Vers für Vers erklärt, sondern nach den damıt
verbundenen Fragen abschnittsweise untersucht So ist die geschlosseneBehandlung eines Problems möglıch Dieses Vorgehen biletet ber die
Schwierigkeit, daß nıcht immer chnell festzustellen ıst, der
UtLOr dıe Lösung eines Teilproblems bietet, das mıt einem estimmten
Verse verbunden ist.

FKürstenzell be1i Passau. Dr Wieschemeyer
Stephan der Heilige, Öönıg VO  > Ungarn (  7—1 k Von

DDr eOTg Schreiber (55 aıt Tafeln.) aderborn 1938, ON1-
fatiusdruckereli. Kart 1.5  ©

In acht Abschnitten behandelt der Altmeister der katholischen
Volks- und Brauchtumsforscher vornehmlich diıe Bezıehungen des
heiligen Stephan Deutschland: „Ungarn und Altbayern”, „ScCheyernun Wiıttelsbach‘“‘, ‚„‚Bamberg‘“, 95  1€ Ungarnwallfahrt nach Aachen un
KOöln‘“ (und Marburg seıt der Heiligsprechung Eliısabeths VOo  w} Thürın-
gen), „Das Regnum Marıanum“. Es ist klar. daß auf dem beschränkten
Raum keine erschöpfende Darstellung gegeben werden konnte, 1LUFr An-
deutungen. JIrotz alledem ist das Schriftchen wWwW1e alle Veröffent-
lıchungen Schreibers erreich volkskundlichen, lıturgischen, hagıo-graphıschen SW. Materı1alien:

Beda DanzerSt. Ottilien (Oberbayern).
Das Tschanad-Temesvarer Bistum während der urkenherrschaft

52— 16 Untergang der abendländisch-christlichen Kultur
1m Banat Von Dr Juhasz Coloman („Deutschtum und Aus-
land‘‘. Studien ZU Auslanddeutschtum un ZU Auslandkultur,
herausgegeben VO eorg chreiber Schriftenreihe des deut-
schen Instituts für Auslandskunde Münster _ W., 61 bis
e Dülmen 1938, Laumann.

Eın Sanz seltenes Buch! Die einzıge In eutscher Sprache erschie-
NeENeE ungarısche Bistumsgeschichte! Zwei andere an! sınd schon ın
derselben Studienreihe ın früheren Jahren 1927 und 1930 erschıenen:
„Die Stifte der Tschanader 1Özese 1mM Miıttelalter“‘ un! „Das Tschanad-
Temesvarer Bıstum 1mM iIrühen Mittelalter —1307 Miıt großemLuıfer un YTalent hat der Verfasser eine Perjiode des Bistums dar-
gestellt, die als ıne abgeschlossene erklärt ist die eıt der
Türkenherrschaft ın diıesem Gebiet, während der keinem der Vvo  o den
Königen ernannten Biıschöfe möglıch WAaT, die lözese regıeren. rst
nach der Beifrelung des Gebietes durch die Friedensschlüsse VO  e} Carlo-wıtz 1699) un Passarowitz 1718) ZOS mıt der Ansıedlung VO.  o


